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Musterlanı echt ka  schen (reistes nNs nter anderem
Sinne des elten Missionsprogramms Roms I11LaIl

dem. Priestermangel 11 an abhelten kannn
gleichen INNe ‚chreibt auch uLLSSET ater Pıus SC

1ss1onseNZyKlıka VO.: Juni 1951 ‚, Wir versichern allen Dienern
der TC die tarben er Gläubigen Missionswerk WI1r. a'ls
kostbare TUC £1Ne Krneuerung des Glaubens Tın Je sSrOßer der
Missıionselifer KSTO unender das rellg10se eben b Was 1ST der
eutisen kritischen eitenwende gerade fUur altchristlichen Läander
notwendiger “LMLE Erneuerun. dies SanNnzen chrıs  cChen Ns, da-
mi1t S1Ee der Sintüiut des Neuheidentums N1C. ertrinken. Man kannn

rhe1 Wiıll Land e1N: DIOzese AdTEe Zahl Priester-
un: rdensberutfe vermehren, S iST ach der Vers1'  TUN: des Papstes
die opferwılli'ge fuüur die eidenm1issıion erprobtes Mittel
ZUTX Förderung des rel1g10sen Lebens

Der jungst verstorbene Missionsaposte Uurs Alois L OWeN:  A
ve1ln hat auf dem Breslauer Katholikentag 1909 Schluß SE1INETLI

großen Miss1ionsrede folgenden Gedanken betont ‚, Kis 1st 1Ne usend-
fach erprobte anrneı daß aus der gleichen D1i0zese, aus dem. gleichen.
Dorf dus der gleichen and die fur d1ie Heidenmission S freigebig-
sten opfe auch für die eigenkirchlichen Bedürifinisse und d1ie Not der
Heimat die melsten Almosen ineßen; keın 1nnn für diese Not

da klopft auch der arıze Heidenmissionäar vergeblich Ks be-
wahrheite sich 1Er die alte atsache entweder hat 11a O=-
hısches Herz der uberhaupt keines Wenn kalte Ziweifel unse

Missionsbegeisterung “ ers  icCcken drohen WEenNnn Cdas MS auch
d1ıeser entscheidenden Zeitenwende nicht S1iegeszu'g durch

die ro. Heidenländer beginnt, Christus heute SoOgar schon.
en den hristLichen Landern Schmach erle1ıdet, annn werden
auch die Lander der altchris  cChen Kultur den Rückschlag 1eser Nı1e-
derlage bekommen das Neuhejdentum WIrd och recher

aup uNseTET Mitte er
Das prophetische Wort dieses großen deutschen Edelmannes hat

S1'  y“ besonders ıb er Zeit unheimlichen Eroberungssturm der
bolschewistischen Weltrevolution erschreckender W eıse erfüllt dıe
heute uch urch keine Atomkrafit sondern IUr mehr durch gott-
1C Kraft und den en dier athollischen Weltmı1issıion überwunden
werden kann

Virgen S  TO. Jakob Kleirnlercher

Eın Ehekasus F'ranız wurde 28 1900 Jugoslawıen g..
boren und 'Tage darauf evan.  sch vVvVon
onaten kam ach Österreich athollischen Pflegeeltern, die ihn

der eiInung, katholisch S katholisch Er besuchte
der Schule den katholıschen Relıgionsunterricht, empfing die Sa

kramente der Buße des Altares un: der 1rMun erfullte OEWI:|  S  S5-

SE Christenpfli  ten rst Jahre 1935 SıcCch VL -
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éhel-ichen wollte, kani darauf, er eigentlich evangelisch War.In der einung, wegen SeINESs evangelischen Taufscheine
evangelisch heiraten düurfe, schloß C VOoOT dem yangelischen Pfarrer
mi1t einer Protestanitiäin die Eihe on 177 nachsten Jahre wurde die
Ehe geschieden und Franz verheiratete sıch stand'  esamtlich mit
eiINer (oJ88 Nun mochte diese Verbindung uch kkirchlich iın
UOrdnung brıngen

TAanz S gehört, obgleich evangelisch getauit, Urc BekehrungZUT katholischen rche, da se1t ruhester Kindhett katholisch ET -
ZOogen wurde, den katholischen Keligionsunterricht besucht und die
Sakramente der Buße, dies Altares un: der Firmung empfangen hat.
He dese MSiIande INnen ommen als konkludente
andlungen eiInem Bekenntnis des Glaubens, DZWw einer
Konversion ZUT atholischen TC gleich. Da VOor ntritt der
r{a sich. ZUT atholischen Kıirche annte, 1St wWegscnh SsSeE1INeTr
ehemaligen Ziuugehörigker ZUT häaretischen Religionsgemeinschaft nicht
exkommuniziert Nd ar er auch einer ormellen Aufnahme
1n d1Ie TC Als Katholik ist die kirchliche eschließungs-
form gebunden, weshall SC1INE 1m TEe 1935 V'OT dem evangelischenPfarrer geschlossene Ehe nichtig 1st. Er ist demnach als kirchlich

betrachten kann daher jetzt eine kirchliche Ehe schlie-
Da Den ingehung seiner evangelischen oNna fide WAarL,

hat siıch die Exkommunikation des Can. 2319 nıcht ZUSCZOgECN.
zuglich der Gultigkeit selNer evangelischen aufe keine olle

WwWißheit erlangen se1ln, dann mußte FTranz in kürzester orm
sSu'b conditione getauft werden. Wenn sicher nachzuweisen
ware, d die evangelische Taufe ungultig WAar, dann wäre die EVan-
gelisch geschlossene Ehe guültug be  ra Sie ONNTE als voll-
n halbchristliche Ehe, die N1IC. rchlich geschlossen wurde,
ach 1nem. gerichtlichen Verfahren UTC. papstliche Dispens gelös
un: der Weg eINeT katholischen heschließung für TAanz
freigemacht werdC Univ.-Prof OSE dGiTaz.

Mitteilungen
Bezeichnet „desponsata‘‘ in Mt 1, 18 und 127 und 25 eine

Verlobte der eine Verm DIie drei angeführten Texte des Evan-
gelıums bezeichnen WI1r hier 5  Z 1 2 en diesen
stellen Liest 1m grlechischen Ttex eiNe Passivform
mnesteuo, und zwar in dl die oristform, in d und d 3 die Per-
ektform ach den Lexikographen bezeilchnet, sie .melistens „eineBegehrte oder Versprochene‘“‘, eltener „EINeEe Ehe Gegebene*“‘1).

1) 1, Novi Testamenti Lexicon Graecum; C, Gr1e-chisch-deutschen Handwörterbuch:;: „Divus n10omas“(Piacenza), 1932, 3830


